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Führer -Rede Freitag 12 Uhr
Gemeinschaftsempfänge in den Betrieben — Ladengeschäfte

geschlossen
Berlin, 25. April . Der Reichsminister für Volksauf¬

klärung und Propaganda Dr . Goebbels gibt im Einver-
« hmen mit dem Reichswirtschaftsminister und dem Neichs-
« iuister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung fol¬
gendes bekannt:

DerFührerantwortetNoosevelt!
Am 28. April 1939, mittags 12 Uhr. spricht der Führer

»er den Abgeordneten des Eroßdeutschen Reichstages und
damit zum deutschen Volk und zur Welt . Alle Deutschen
werden Zeugen der Rede des Führers am Lautsprecher sein.

Gemeinschaftsempfänge in den Betrieben in
der Zeit von 12 bis 13.30 Uhr werden Betriebsführer und

Gefolgschaft beim Empfang der Führer -Rede vereinigen.

Um allen schaffenden Volksgenossen die Möglichkeit zu ge¬
ben, die Führer -Rede zu hören, werden die Ladenge-
schäfte während dieser Zeit ge schl - ss en.

Die deutsche Jugend hört die Führer -Rede im Nahmen
einer Schulveranstaltung.

Wer im Betrieb , zu Hause oder beim Nachbarn nicht die

Möglichkeit hat , die Rede des Führers zu hören, dem wird
tu Sälen , Gaststätten, Theatern und Lichtspieltheatern dazu
Gelegenheit gegeben. Die Gau - und Kreispropagandaleitun-

der NSDAP , haben hierfür alle Vorbereitungen ge»
troffen.

Volksdeutsche Vertreter im Reichstag
Berlin , 25 . April . Als Volksdeutsche Vertreter des Protektora¬

tes Vöhmenund Mähren wurden auf Vorschlag des Frak-
Konsführers der NSDAP . Reichsleiter Dr . Frick folgende Män¬
ner in den großdeutschen Reichstag berufen: Ernst Kundt,
Prag ; ^ -Sturmbannführer Dr . Meckel , Prag ; Komm. Kreis-
ilttter in Jglau , Dr . Siegel; Kreisleiter Ing . Foltar,
Brünn ; Komm. Kreisleiter Westen , Budweis . Ihre Berufung
erfolgt aufgrund des Gesetzes über die Vertretung der im Pro¬
tektorat Böhmen und Mähren ansässigen deutschen Volksgenossen
i« Reichstag ; sie soll durch eine spätere Wahl ihre Bestätigung
« halten.

Aus dem deutschen Memelgebiet wurden aufgrund
des Gesetzes über die Vertretung der Memeldeutschen im groß-
deutschen Reichstag vom 13 . April 1939 berufen : ^ -Oberführer
Dr. Reumann, Memel-Mellneraggen ; SA .-Sturmbannführer
Dr . Bertuleit, Memel . Die Wahl im Memellande erübrigt
isich, nachdem die Memelländer erst am 11. Dezember 1938 ihre
Stimme abgegeben haben.

Zur Sitzung des Reichstages
Berlin , 25 . April . Die vom Reichstagspräsidenten General¬

feldmarschall Eöring Unterzeichnete Tagesordnung für die
Reichstagssitzungam 28 . April liegt nun vor . Die Sitzung findet
da Sitzungssaal des Kroll -Gebäudes um 12 Uhr pünktlich statt.
lEmziger Gegenstand der Tagesordnung ist die „ Entgegen¬
nahme einer Erklärung der Reichsregierung ".

Es handelt sich bei dieser Reichstagssitzung um die zweite Zu¬
sammenkunft des ersten Eroßdeutschen Reichstages . Seit der hi¬
storischen ersten Sitzung am 30 . Januar 1939 haben sich wiederum
gewaltige Ereignisse vollzogen , haben weltgeschichtliche Taten

!des Führers Eroßdeutschlands und Europas erneut ein anderes
Echcht gegeben.

Seit der letzten Sitzung sind in der Zusammensetzung des
R̂eichstages wiederum einige Aenderungen durch den Tod er-
Mt - Es sind gestorben die Abgeordneten König , Klausner , lltz,
^ r. Gerhard Wagner und Unger -Essen . Soweit bisher die Er¬
kennungen vollzogen sind , treten für die Verstorbenen neu i»

Reichstag ein : SA .-Oberfiihrer Landwirt von Obernitz,
Arnberg ; fL -Oberfiihrer Regierungsrat Dr . Vehrends , Berlin-
Tharlottenburg i SA .-Brigadeführer Reichsbahninspektor Hagen-
!« eyer, Ulm und der Stellvertreter des Reichsgesundheitsführers

Blome.

Litauische Abordnung in Berlin
Neuordnung der deutsch-litauischen Wirtschaftsbeziehungen

25. April . Am 24. April ist in Berlin eine litauische
unter Führung des Ministerialdirektors im litauischen

^ ^ »Ministerium, Norkaitis , eingetroffen , um mit der deutschen
die Frage der Neuordnung der deutsch - litauischen

T^ tt schaftsbeziehunge« z» erörtern . Die Verhandlungen über
- / ^ " ttchtuüg eines litauischen Freihafens in Memel

« oen gleichfalls im Laufe .dieser Woche ausgenommen werden.

Festigung der deutsch -jugoslawischen Freundschaft
Der jugoslawische Außenminister bei Reichsminister von Ribbentrop zu Gast

Berlin, 25. April . Der Reichsminister des Auswärtigen
von Ribbentrop empfing am Dienstagnachmittag um 18.30 Uhr
den aus Einladung des Reichsaußenministers in Berlin weilen¬
den königlich jugoslawischen Außenminister Dr . Cincar -Marto-
witsch zu einer längeren Aussprache über die Deutschland und
Jugoslawien berührenden Fragen . Die Unterredung wurde in
einem freundschaftlichen Geiste geführt und ergab eine weit¬
gehende Uebereinstimmnng der Auffassungen über die beide Län¬
der berührenden Fragen.

«

Berlin, 25. April . Am Dienstagabend war der königlich
jugoslawische Außenminister Dr . Cincar -Markowitsch Gast des
Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop bei einem
Abendessen im Hotel „Esplanade ", an dem von jugoslawischer
Seite neben den Herren der Begleitung des jugoslawischen
Außenministers der Gesandte in Berlin , Dr . Andric , mit den
Mitgliedern der jugoslawischen Gesandtschaft und der Komman¬
dant der Luststreitkräste , Generalleutnant Jancovic , teilnahmen.
Von deutscher Seite waren namhafte Vertreter von Staat , Par¬
tei und Wehrmacht anwesend.

Reichsaußenminister von Ribbentrop begrüßte in einer
kurzen Ansprache den jugoslawischen East , der nun zum ersten
Mal in seiner Eigenschaft als königlich jugoslawischer Minister
des Aeußern in der Hauptstadt des Eroßdeutschen Reiches weile.
Er würdigte die Zeit , in der Cincar - Markowitsch sich als Ge¬
sandter in Berlin für die Festigung und Vertiefung der deutsch-
jugoslawischen Freundschaft eingesetzt habe und gab der lleber-
zeugung Ausdruck, daß die offene Aussprache, zu der sich nun¬
mehr Gelegenheit ergebe, dazu beitragen werde, die vielfältigen
Beziehungen zwischen Deutschland und Jugoslawien auf poli¬
tischem , wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet in vertrauens¬

voller Zusammenarbeit weiter auszubauen . Diese Zusammen¬
arbeit , die durch die neu gewonnene Nachbarschaft glücklich unter¬
stützt werde, sei die beste Gewähr für eine weitere fruchtbare Ge¬
staltung des freundschaftlichen Verhältnisses zwischen beiden
Ländern.

Der jugoslawische Außenminister Dr . Cincar - Marko¬
witsch erwiderte:

Herr Reichsminister , erlauben Sie mir , meinen aufrichtigen
Dank äuszusprechen für den herzlichen Empfang und für die
liebenswürdigen Worte , die Euer Exzellenz bei dieser Gelegen¬
heit zum Ausdruck brachten , welche für mich sowohl eine seltene
Genugtuung als auch eine große Ehre ist.

Ich erinnere mich immer sehr gerne unserer Zusammenarbeit
sowie des Entgegenkommens und Verständnisses , welche Sie mir
während meiner Mission in Berlin bezeigten , und ich bin glück¬
lich , daß mir jetzt Gelegenheit geboten wird , in der Eigenschaft
als jugoslawischer Außenminister mit Euer Exzellenz wieder in
Fühlung zu treten und über Fragen , welche unsere beiden be¬
nachbarten Länder interessieren , einen Gedankenaustausch durch¬
führen zu können . Ich kann Euer Exzellenz versichern, daß es
auch unser aufrichtiger Wunsch ist , die Zusammenarbeit zwischen
unseren beiden benachbarten Ländern auch weiter fortzusetzen in
der Vertiefung des gegenseitigen freundschaftlichen Verständ¬
nisses zwischen dem deutschen und jugoslawischen Volke, sowohl
in ihrem eigenen Interesse als auch im Interesse des Friedens,
welchen die königlich jugoslawische Regierung mit allen seinen
Nachbarn aufs aufrichtigste wünscht und worüber sie bisher schon
jo viel sichtbare Beweise gegeben hat.

Der herzliche Empfang , der mir von dem Moment an , wo ich
den Boden Deutschlands betrat , zuteil wurde , befestigt in mir
den Glauben , daß unsere Aussprache von besonderem Nutzen für
das deutsche und das jugoslawische Volk sein wird.

Englische Wehrpflicht für vier Jahrgänge beschlossen?
„Unter dem Druck Frankreichs"

London, 25 . April . Zu der Sitzung des englischen Kabi¬
netts am Dienstagnachmittag meldet Preß Association , man
glaube , daß das Kabinett dann die Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht für Männer im Alter von 18 bis 21 Zähren be¬
schlossen habe.

Ministerpräsident Chamberlain werde wahrscheinlich am
Mittwoch oder Donnerstag eine diesbezügliche Erklärung im
Unterhaus abgeben . Wie man höre , sei der Kabinettsbeschluß
in erster Linie unter dem Druck Frankreichs , das ein Zeichen
der Stärke Englands sehen wollte , sowie des britischen Armee¬
rates , der die allgemeine Wehrpflicht als für die Sicherheit not¬
wendig erachte, getroffen worden . In den betreffenden Alters¬
klassen ständen etwa eine Million Mann zur Verfügung . Die
Altersgrenzen für Reklamicrungen würden so revidiert werden,
daß der größtmögliche Teil der eine Million Mann für den
Wehrdienst frcigestellt werden könnte.

»

Neue Steuern für Englands Aufrüstung
Zucker» Tabak, Kraftfahrzeuge , Photofilme , Erbschaden und

größere Einkommen betroffen
London, 25. April . Schatzkanzler Simon sprach am Dienstag

im Unterhaus über die Finanzlage aufgrund der neuen RL-
stungsausgaben . Er teilte dabei mit , daß eine Reihe von neuen
Steuern bzw . von Steuererhöhungen geplant sei.

Nach einem Ueberschlag über sämtliche Budgetzahlen müßten
942 Millionen Pfund Sterling aus Steuern und Einnahmen be¬
schafft werden und 380 Millionen Pfund aus Anleihen . Zur
Deckung eines Fehlbetrages von 24 Millionen Pfund sei eine
Erhöhung der Steuereinnahmen nötig . Er schlage daher eine
Reihe von neuen Steuern vor . Als erste Maßnahme kündigte
Simon die Einführung einer Umsatzsteuer auf im Inlands her¬
gestellte photographische Filme und eins Erhöhung des Einfuhr¬
zolles auf Auslandsfilme an . Ferner würde die Steuer auf Pri¬
vatkraftwagen von 15 auf 25 Schilling je PS . vom 1 . Januar
1940 an erhöht werden . Eine entsprechende Steuersteigerung
würden die Motorräder erfahren . Außerdem würden die Steu¬
ern fllr Einkommen über 8000 Pfund und die Erbschaftssteuer
mn 10 v . H . bei großen Erbschaften erhöht . Auf Tabak sei eine
Zollerhöhung je Pfund (rund 450 Gramm ) um zwei Schilling,
von neun Sechstel auf elf Sechstel vorgesehen. Die Steuer auf
Zucker solle je Pfund um X Penny erhöht werden . Die Zoller-
Höhung für Tabak und die llmsatzsteuererhöhung für Zucker tre¬
ten sofort in Kraft.

Aus de» Ausführungen Simons ergab sich , daß für Rüstungen
630 Millionen Pfund Sterling ausgegeben werden sollen, von

denen 223,5 Millionen aus dem ordentlichen Haushalt bestrit¬
ten würden . Die Rüstungssumme könne sich , so meinte Simon,
„vielleicht" noch erhöhen.

Aufrüstung noch nicht schnell genug
Zehnmal so viel Soldaten verlangt

London , 25. April Der frühere Minister Amery, einer von
den Kriegshetzern , kritisierte in London die Maßnahmen der
englischen. Regierung . Er könne versichern, daß- das Vertraue«
Frankreichs schwer auf die Probe gestellt sei. Die Ausbildung
der jungen Leute , die sich fllr die Territorialarmee gemeldet hät¬
ten , reiche für einen modernen Krieg nicht aus . Wenn Groß¬
britannien morgen zum Krieg schreite ( !) , so könne es nicht ein¬
mal davon träumen , die Territorialarmee ins Feuer zu schicken,
bevor diese nicht weitere drei bis vier Monate ausgebildet sei.
Sollte man anders handeln , würde es glatten Mord bedeute».
Die Schaffung des Munitionsministeriums bedeute, daß die Re¬
gierung bis zur letzten Woche die Ausrüstung der 250 000 Man«
nicht einmal ins Auge gefaßt habe . Es bedeute aber auch , daß
die Regierung noch nicht einmal jetzt Vorbereitungen treffe oder
ins Auge fasse, um mehr als 26 Divisionen auszurüsten . Wen»
aber Großbritannien zum Kriege schreite , müßte es die zehn¬
fache Zahl an Mannschaften ausrüsten . Amery setzte sich dann
für einen Plan ein , wonach Jugendliche beiderlei Geschlecht»
zwischen 15 und 18 Jahren ausgebildet werden sollen , und zwar
in einer Art Vürgerdienst , der jährlich eine viermonatige Aus¬
bildung in militärischen Lagern vorsieht.

Was Moskau fordert
Garantie der Fernost -Grenze « dnrch die WestmSchte

London, 25. April . „Daily Expreß" meldet u . a . über die b»t>
tisch -sowjetrussischen Verhandlungen aus Moskau , man kSm»«
annehmen , daß die Verhandlungen noch nicht abgeschlossenseien,'
weil Sowjetrußland darauf bestehe , daß auch die Fernost -Erea - ,
zen von den Westmächten garantiert würden.

Madrid . 25. April . Wie nunmehr feststeht, werden an der aßen Parade in Madrid am 15 . Mai etwa 140 000 Mann teil«men . Alle Armeekorps und Formationen , die am Kriese betlrgt waren , werden durch ein Bataillon oder wenigstens du
L L '
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Vorläufig keine Frankreich-Reisen deutscher Sportler
Berlin , 25. April . In die seit Jahrs » im Geiste bester sport¬

licher Freundschaft bestehenden Beziehungen deutscher und fran¬
zösischer Mannschaften ist durch die kurzfristige französische Ab¬

sage verschiedener Begegnungen von Ländermannschaften ein
Mihton gekommen . Alle Absagen sind auf Veranlas¬
sung der französischen Regierung erfolgt , obwohl
sich die Kreise des französischen Sports und die französische
Sportpresse aufs stärkste dafür eingesetzt haben , das; diese verein¬
barten Treffen , iür die der französische Sport voll einstehen
wollte , zum Austrag kommen . Die französische Regierung glaubte
jedoch, die Verantwortung für eine ordnungsgemäße Durchfüh¬
rung nicht übernehmen zu können. Diese Entscheidung der fran¬
zösischen Regierung trifft den französischen Sport härter als uns.
Eine Einmischung in die Auseinandersetzung zwischen dem fran¬
zösischen Sport und seiner Regierung ist auch weder unsere Sachs
noch unsere Absicht. Deutschland hat jedoch so viele Möglich¬
keiten zur Austragung internationaler freundschaftlicher Be¬
gegnungen, daß es weder den Aufbau seines sportlichen Pro¬
gramms noch auch seine aktiven Sportsleute , für die ja derartige
Begegnungen die Krönung ihrer Laufbahn sind , der steten Ge¬
fahr so kurzfristiger und kurzsichtiger Absagen aussetzen kann.

Der ReichssportfLhrer hat sich daher entschlossen, so lange
»eia« deutsche» Mannschaften mehr auf französischem Boden star¬
ten zu lassen , als die französische Regierung dem französischen
Sport nicht die Gewähr dafür gibt , daß Abmachungen von Be¬
gegnungen zwischen deutschen und französischen Nationalmann¬
schaften nicht derartig kurzerhand verboten werden , wie das
neuerdings der Fall war . Dabei bleibt ausdrücklich festzuhalten,
»aß für Begegnungen mit französischen Mann¬
schaften in Deutschland, wo Ordnung und Sicherheit
über Spiele unter allen Umständen garantiert sind , keiner¬
lei Hindernis besteht.

Ehrung durch den Führer
Generaloberst von Rundstedt Chef des Infanterie-

Regiments 18

Bielefeld , 25. April . Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht hat den Generaloberst von Rundstedt zum Chef
des Infanterie -Regiments 18 ernannt.

Die llebergabe des Regiments an Generaloberst von R u nd-
stedt wurde am 25 . April durch den Oberbefehlshaber des
Heeres, Generaloberst von Brauchitsch, vorgenommen . Das In¬
fanterie -Regiment 18 war in der Nähe von Bielefeld zu einer
Ehrenparade angetreten , zu der zahlreiche Ehrengäste erschienen
waren . Nach Ansprachen des Oberbefehlshabers des Heeres , Ge¬
neraloberst von Brauchitsch, und des Eeneralobersts von Rund-
ftedt, beschloß ein Parademarsch die militärische Feier . Eeneral-
^ erst von Brauchitsch verwies in seiner Ansprache darauf,
daß das Infanterie -Regiment Nr . 18 die stolze Tradition zweier
hervorragender Regimenter der alten Armee fortsetze . Von ein¬
zelnen Waffentaten dieser Regimenter hob er hervor , daß zwei
Kompagnien des ehemaligen 7. lothringischen Infanterie -Regi¬
ments 158 am 2 . Juni 1916 das Fort Vaux der Festung Verdun
unter Führung des Leutnants von Rackow erstürmten . Aber auch
das Infanterie -Regiment 18 selbst habe sich in der Zeit seines
Bestehens schon eine eigene Tradition entwickelt, denn es gehöre
zu den Stammregimentern des ehemaligen deutschen 100 000-
Mann -Heeres. Generaloberst von Rundstedt gedachte in
seiner Antwort zuerst der Toten des Regiments und schloß mit
folgenden Sätzen : „Wir Soldaten wollen stets dessen eingedenk
sein, daß gerade wir unserem Führer schlechthin alles zu ver¬
danken haben und daß es daher unsere heilige Pflicht ist, freudig
Blut und Leben einzusetzen , wenn der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht sich im Zeichen der Not und Gefahr
»nseres Vaterlandes gezwungen sehen sollte, zu den Waffen zu
greifen .

" Anschließend fand ein Empfang beim Oberbürgermeister
der Stadt Bielefeld statt.

Denkmal aus dem Kyffhäuser
Für den Feldmarfchall des Weltkrieges

Berlin , 25. April . Am 6 . Mai wird auf dem Kyffhäuser das
Kindenburg - Denkmal von Professor Hermann Hosäus
geweiht . Diese Weihe wird sich als Großkundgebung des NS .-
Reichskriegerbundes vollziehen. Tausende von Kameraden als
Abordnungen der Landesverbände des NS .-Reichskriegerbundes
werden an ihr teilnehmen Die Wehrmacht und die ff -Ver-
fligungstruppe werden Ehrenkompagnien stellen . Ebenso werden
Abordnungen der Partei und ihrer Gliederungen aufmarschieren.
Lnter den zahlreichen Ehrengästen befindet sich auch die Fa¬
milie von Hindenburg , Da mit einem großen Zustrom von Men¬
schen zum Kyffhäuser gerechnet wird , wurden umfangreiche Ver¬
pflegungsvorbereitungen getroffen . Das Monumentaldenkmal,
welches die ehemaligen Soldaten dem Feldmarschall des Welt¬
krieges an dieser denkwürdigen Stätte errichten, ist aus baye¬
rischem Porphyr aus dem Fichtelgebirge gestaltet.

IrHMNg 1928/29 zu 9V.7 v. H. in der HI.
Ueber eine Million Neuaufnahmen

Berlin , 25. April . Wie die Reichsjugendführung mitteilt,
iwurde am 50. Geburtstag des Führers der neue Jahrgang
!lÄ28/29 der zehnjährigen Jungen und Mädel in die Hitlerju¬
gend ausgenommen . Die Meldungen zum Eintritt wurden vor
^Verkündigung der Führerverordnug zum Gesetz über die Hitler-
,jugend abgegeben. Danach haben sich von 551309 Jugendlichen
ll509 083 Jungen , das sind 92,3 Prozent , von 519 884 Jugendlichen
,462 648 Mädel , das sind 89,0 Prozent gemeldet. Die Gesamtzahl
sdes Jahrganges beträgt 1071 193, von denen 971631 in die Hit-
fl- rjugend eingetreten sind . Die Erfassung erfolgte also zu 90,7
Prozent . Ferner erfolgten gleichzeitig mit der Werbung dieses
Jahrganges Neuaufnahmen in das Jungvolk und den Jstngmä-
delbund von älteren Jahrgängen . Die Gesamtzahl der zum Ge¬
burtstag des Führers aufgenommenen Jugendlichen beträgt
1032 991.

Die hier auf freiwilliger Grundlage erfaßten Jugendlichen ge¬
hören allerdings nicht, wie die Jugendlichen , die bis zum 20.
April 1938 eingetreten sind , der Stamm -Hitlerjugend an . Sie
können nach mindestens einjähriger Bewährung und auf Grund
Hrer freiwilligen Meldung in die Stamm -HI . ausgenommen
werden.

Deutsch-französischer Vertrag
über das Stauwerk bei Kembs am Rhein

Paris , 25. April . In Paris wurde am Montag im Außen¬
ministerium ein Vertrag zwischen dem Deutschen Reich und
Frankreich über das Stauwerk bei Kembs am Rhein
durch den deutschen Geschäftsträger Dr . Bräuer und dem Vor¬
tragenden Legationsrat Boediger einerseits und dem franzö¬
sischen Außenminister Vonnet andererseits unterzeichnet . Der
Vertrag regelt die Festlegung der Grenze und enthält eine Reihe
von Einzelfragen über die Ausübung der Hoheitsrechte durch
beide vertragschließende Staaten im Zusammenhang mit dem Be¬
trieb des Bauwehres.

Auszeichnung hochverdienterMänner
Berlin , 25. April . Eeneralfeldmarschall Eöring hat als

Schirmherr der Lilienthal -Gesellschaft für Luftfahrtforschung den
Staatssekretär der Luftfahrt und Eeneralinspekteur der Luft¬
waffe, Generaloberst Milch , zum Ehrenpräsidenten der Lilien-
thal -Eesellschaft und den Eeneralflugzeugmeister Generalleut¬
nant Udet zum Präsidenten der Gesellschaft ernannt.

Ferner hat Generalfeldmarschall Eöring als Präsident der
Deutschen Akademie der Luftfahrtssvrschung den Professor Mes¬
serschmitt, Augsburg , zum wissenschaftlichen Vizepräsidenten
der Akademie der Luftfahrtforschung ernannt . Dr . Ing . Todt,
Eeneralinspektor für das deutsche Straßenwesen , wurde von ihm
als außerordentliches Mitglied in die Akademie ausgenommen.

«Ihr seid das große Beispiel !«
Unterredung mit General Moscardo über die Politik

Spaniens
Berlin , 25 . April . Der heldenhafte Verteidiger des Alcazars

von Toledo, General Moscarbo, der bekanntlich als Ehren¬
gast des Führers in diesen Tagen in Berlin weilt , gewährte
einem Vertreter der „BZ . am Mittag " eine Unterredung . Ge¬
neral Moscardo , der in dem großen Freiheitskampf des spa¬
nischen Volkes gegen den Bolschewismus zwei Söhne dem Vater¬
lande geopfert hat , schilderte zunächst die entscheidenden Tage
im Kampf um den Alcazar und wandte sich dann der zukünftigen
Politik des neuen Spaniens zu . Dabei gab er seiner großen
Bewunderung und Anerkennung für den Führer und das na¬
tionalsozialistische Deutschland beredten Ausdruck. Er erklärte
unter anderem:

„Der Generalissimus sieht sich vor die dringende Aufgabe ge¬
stellt, die durch den Krieg hervorgerusenen Probleme des Wie¬
deraufbaues und der Neuschaffung zu lösen , was ihm durch die
klare Erkenntnis derselben gelingen wird . Fürs erste zählt er
mit der Großzügigkeit des Volkes, das die Opferstunden noch
nicht als beendet betrachtet und zweitens mit der Produktions¬
fähigkeit des spanischen Bodens . Aus den Ruinen werden die
Bauten einer neuen Epoche erstehen, auf dem Lande werden wie¬
der die Bäume blühen und alles Fehlende wird man ersetzen.
And wie ihr Deutschen mit viel Verständnis und guten Ge¬
schmack dem ausländischen Besucher die modernen Sportgelände,
die Erweiterungsbauten Berlins und die historischen Stätten wie
Potsdam zeigt , so werden auch wir Spanier in Kürze Stadt¬
teile und Städte zeigen, die heute noch Ruinen sind und ihr
werdet den Escorial bewundern können, so wie er einst war!
Das heißt, die Vergangenheit des spanischen Volkes mit der
Gegenwart des Sieges , der Kraft und der Freiheit verbunden.

Was die Politik Spaniens anlangt , so wird diese durch den
Caudillo auf der Basis der 26 Punkte der Falange geführt wer¬
den. In diesen Punkten ist all das einbegriffen , was Gutes
für Spanien getan werden kann. Denn sie erfaßt alles , was
von der Tradition übernommen und verwertet werden mutz,
ohne dabei die Stimme der Jugend auszulöschen, einer Jugend,
die mit dem Einsatz ihres Blutes das Verschwinden von all dem
fordert , was sich dem nationalen Geist widersetzt." „Man kann
die Bewunderung , die das neue Deutschland Adolf Hitlers seinen
Freunden einflötzt , nicht in wenigen Worten genügend zum Aus¬
druck bringen . Selbst jene Dinge , die auf Grund ihres Charak¬
ters oder der geographischen Lage nicht auf das spanische Volk
anwendbar sind , erwecken in uns große Bewunderung und An¬
erkennung . Der organisierte Wille des deutschen Volkes und vor
allem jener blinde Glaube an euren genialen Führer , den Gott
lange Jahre beschützen möge, gilt uns als Vorbild . Ihr seid
das große Beispiel von Disziplin inmitten einer chaotischen Welt ."

Paris sabotiert den Vertrag von Vnrgos
Burgos , 25 . April . Die gesamte spanische Presse greift Frank¬

reich heute wegen der Nichteinhaltung des Abkommens Borard-
Jordana in scharfer Form an . „Diario Vasco " schreibt, die Zeit
sei gekommen , endlich einmal klar zu reden, da Frankreich in un¬
verschämter Weise den Vertrag von Burgos sabotiere . So befin¬
den sich z . B . noch 80 v. H . der nordspanischen Fischerei¬
flotte in französischen Häfen . Dies bedeute für 5000 Fischer
rund einen täglichen Eewinnausfall von 3 Mill . Peseten . Ob¬
wohl die Rückgabe feierlichst versprochen wurde , seien bisher von
L70 Schiffen nur 60 zurückgekehrt.

Besondere militärische Sicherheits¬
maßnahmen Dänemarks

Um ei» „Vakuum zu Überdrücken"
Kopenhagen » 25 . April . Fm Hinblick auf die gegenwärtige

internationale Lage hat die dänische Regierung am Dienstag
die vier großen Parteien des Reichstages (Sozialdemokraten,
Radikale , Konservative , Venstre ) davon unterrichtet , daß sie
schon jetzt die ausgebildete Mannschaft zum Heer einberufen
werde , die eigentlich erst zu den Herbstmanövern einberusen wer¬
ben sollten . Auch für die Kriegsmarine werden entsprechende
ergänzende Einberufungen vorbereitet . Begründet wird diese
Maßnahme darauf , daß die Wintermannschaft jetzt ihre fünf¬
monatige Ausbildung vollendet habe und entlassen werde. Die
neu einberusene Sommermannschaft erlerne erst den Waffen¬
dienst . Es bestehe also ein Vakuum in der Verteidigungsbereit¬
schaft Dänemarks . Bei den Einberufungen zum Heer handle es
sich um den Jahrgang 1918 , insgesamt etwa 8000 Mann , bei den
Einberufungen zur Marine um etwa 1000 Mann verschiedener
Jahrgänge.

Die Ukrainer in Polen
Forderungen und Beschwerden der UNDO.

Warschau, 25. April . Auf einer Vollsitzung des Zentralans-
schusses der ANDO . , der größten politischen Organisation der i,
Polen lebenden Ukrainer , stellte der Vorsitzende der Partei,
Vizesejmmarschall Mudryj , erneut die Forderung einer Auto¬
nomie für die von Ukrainern bewohnten Ge¬
biete. Die Bedeutung dieser Forderung wird noch dadurch
unterstrichen , daß diese Erklärungen auf Beschluß des Zentrak-
ausschusses der UNDO . als grundsätzliche Proklamation der
ukrainischen Öffentlichkeit mitgeteilt werden . Mudryj stellte
fest, daß die Ukrainer ihre Bürgerpflicht gegenüber dem polni¬
schen Staat zu erfüllen bereit seien ; sie verlangten dafür aber
nicht nur eine Garantie für einen Rechtszustand, sondern auch
die Durchführung der von den Ukrainern wiederholt geforderte»
territorialen Autonomie . Murdyj machte weiter mit aller Ent¬
schiedenheit gegen die polnische Presse und deren Unterstellungen
Front , als ob diese ukrainischen Forderungen auf „Inspirationen
von außerhalb " zurückzuführen seien . Im Verlauf seiner Rede
wies Mudryj auf die in letzter Zeit erfolgten Auflösungen zahl¬
reicher ukrainischer Organisationen hin ; ferner nahm er gegen
die Durchführung der Kommunalwahlen in Ostgalizien Stellung,
zu deren Charakterisierung er darauf hinwies , daß in Lem¬
berg allein über 20 000 ukrainische Wähler einfach
von den Stimmlisten gestrichen worden sind.

Pierlot stellt sein Kabinett vor
Regierungserklärungen vor dem belgischen Parlament

Brüssel, 25 . April . Das neue Kabinett Pierlot stellte sicha«
Dienstag dem Parlament vor . Ministerpräsident Pierlot verlas
die Regierungserklärung . Seine Politik verfolge ein dreifaches
Ziel : 1 . Die Sicherungdsrllnabhängigkeit Belgiens
durch die Einigkeit aller Belgier . 2 . ReformdesRegimes
durch eine energischere Beachtung seiner Grundregeln . 3 . Wie¬
deraufrichtung der Wirtschafts - und Finanz¬
lage.

Zur Außenpolitik erklärte Pierlot : „Wir werden der von der
vorhergehenden Regierung verfolgten Linie treu bleiben . Die
Politik der Unabhängigkeit hat zu wiederholten Malen die Zu¬
stimmung des Parlaments und der Nation erhalten . Sie ent¬
spricht gleichzeitig den Interessen des Landes und den gemein¬
samen Interessen der Mächte, die in ihren Erklärungen vom
Jahre 1937 davon Kenntnis genommen haben . Die Aufrechter¬
haltung dieser Lage fordert , daß die Verteidigung Belgiens und!
des Kongo gesichert sind . Die Regierung wird die erste Pflicht ' j
haben , unseren militärischen Apparat in dem ganzen Ausmaß, ! j
den unsere Sicherheit erfordert und den unsere Hilfsmittel er- !
lauben , zu vervollständigen ." i

Im weiteren Verlaufe der Regierungserklärung teilte der
Ministerpräsident mit , daß die Regierung Sondervollmachten'
verlangen werde , um dem König zu gestatten, gewissen Entscheid !
düngen bezüglich der Landesverteidigung und Maßnahmen zur
Wiederaufrichtung der Wirtschaftslage zu treffen sowie verschie¬
dene andere dringende Fragen zu regeln.

Phrasen aus Washington
Eine Rede des Außenministers Hüll

Washington » 25 . April . Außenminister Hüll hielt auf dem
Festbankett aus Anlaß des 75jährigen Bestehens des amerikani¬
schen Roten Kreuzes eine außenpolitische Rede . Im Rundfunk !
und der amerikanischen Presse wurde sie als ein „ l e tz t e r A p-
pell " an Hitler frisiert . Hüll brachte keinerlei neue Be¬
weisführung , sondern drehte nur die alte Walze . Er spricht von !
den „Aggressoren-Staaten ", die die ganze Welt schon vor dem
Kriegsausbruch beunruhigen und die Weltwirtschaft lahmlegen . j
Während sie , wenn sie doch nur friedlich blieben , alle Segnungen !
des Welthandels und der internationalen Rohstoffquellen jeder- !
zeit gern dargereicht bekommen könnten . j

Die Unaufrichtigkeit dieser Behauptung ist dabei schon so oft ^
nachgewiesen worden . Auch in Amerika selbst haben gerade in >
den letzten Tagen die bekannten Politiker der demokratischen !
Partei , General Hugh Johnson und Jay Franklin , dies offen '
festgestellt. Sie erinnerten daran , daß weder die 14 Punkte
Wilsons noch der Völkerbund Deutschland geholfen hätten , daß
der Weltgerichtshof sogar die friedliche Wirtschaftsunion zwi¬
schen Deutschland und Oesterreich verhindert habe . Ebenso sei
Italien nach dem Kriege von den anderen Mächten um seinen
Anteil gebracht worden . Weder Amerika, noch irgendein anderes
Land habe sich um die Not Deutschlands gekümmert, bis Deutsch¬
land rüstete und sich wieder Gehör erzwang . Alle diese Tatsachen
übergeht Hüll mit Stillschweigen.

Was im Staate Roosevelts möglich ist
Neuyork, 25. April . Amerika erlebt wieder einmal einen sen¬

sationellen Vestechungsskandal, der für die jüdischen
Gaunermethoden ebenso bezeichnend ist wie für die unbegrenzte«
Möglichkeiten des „auserwühlten Volkes" in diesem Land . Di-
Staatsanwaltschaft untersucht zur Zeit den mysteriösen Abbruch
emes Prozesses gegen den Oberbürgermeister Ellenstein aus
Newark (New-Jersey ) sowie eine Anzahl anderer Ostjuden, di-
unter der Anklage umfangreicher Grundstllcksschwindeleienstehe«
Das Prozeßverfahren gegen Ellenstein und Genossen , das schon
mehrere Monate andauerte und den Staat New-Jersey 600 000
Dollar kostete, mußte überraschend eingestellt werden , als einer-
der Schöffen eine halbe Stunde , nachdem der Fall den Eeschwo-
renen zur Beratung übergeben worden war , plötzlich an einer
Blinddarmentzündung erkrankte und operiert werden mußte.
Andere Schöffen weigerten sich zwei Tage lang ohne Angabe von
Gründen , dem Befund der übrigen Geschworenen zuzustimme»,dre Ellenstein in allen Anklagepunkten schuldig befunden hatten . !
Heute stellte es sich heraus , daß der am Blinddarm erkrankt- '
Schöffe ein früherer Zuchthäusler ist. Der Verdacht liegt nahe,
daß alle drei Schöffen von den Angeklagten bestochen wurden,
da bekanntlich die Bestechung von Geschworenen in den korrupceu
USA .-Gerichten an der Tagesordnung ist. Ellenstein ist u. «
angeklagt , eine Sumpfgegend vor der Stadt Newark aufgekanft . -
dre Sumpfe aufgefüllt und mit 1400 Prozent Gewinn wieder an!
dre Stadt als geeignetes Gelände für einen Flugplatz verkauft!
zu haben . !
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Zudenschutzgefetz durch Notverordnung
Elsässische Verbände aufgelöst

Paris , 25. April . Die französische Regierung hat drei Not¬
verordnungen erlassen : ein Dekret zur Auflösung einiger heimat¬
treuer Verbände in Elsaß -Lothringen und eine Art von Juden-
ichutzgesetz . Die aufgelösten Verbände heißen : Jungmannschaft,
Bund Erwin von Steinbach und Elsässischer Volksbildungsverein.
Die zweite Notverordnung stellt alle Versuche unter Strafe,
Hatz oder Zwietracht zwischen Franzosen aus Gründen der Rasse
oder der Religion zu erregen . Diese Stellungnahme gegen „Ras¬
senhatz

" entspricht einem langgehegren Wunsch jüdischer Kreise,
die ein Eingreifen der Regierung gegen den seit einiger Zeit
selbst in Frankreich stellenweise steigenden Antisemitismus . Eine
dritte Notverordnung, die gleichzeitig veröffentlicht wird, droht
strenge Strafen für Franzosen an, die ausländische Fonds zur
Unterstützung ausländischer Propaganda empfangen.

Paris, 25 . April . Ein eigenartiges Bild machen sich gewisse
politische Kreise in Frankreich von dem Judenproblem.
Der berüchtigte Deutschenhasser de Kerillis, der sich seit
einiger Zeit völlig im Fahrwasser des jüdischen Finanzministers
Reynaud bewegt, schreibt in der „Epoque " mit großer Begeiste¬
rung , daß eine der neuen Regierungsverordnungen gegen die
„antisemitische Propaganda" in der französischen Presse vorgehe.
Man mache sich eines „schweren Vergehens gegen die Nation
schuldig ( !) , wenn man unter den augenblicklichen Umständen mit
solchem Nachdruck das Judenproblem aufwerfe"

. Man müsse doch
zugeben, daß die gegen das nationalsozialistische Deutschland ge¬
richtete jüdische Agitation in der Welt eine mächtige Unter¬
stützung für die westlichen Demokratien darstelle.

Nur Hetze entzweit Völker
„Legt deshalb gewerbsmäßigen Brunnenvergiftern

das Handwerk"
Buenos Aires , 25 . April . Gegen die anhaltende antideutsche

Ereuelpropaganda wendet sich der Vorsitzende des Deutschen
Volksbundes in Argentinien, Dr. Roehmer, in der Zeitschrift
„Der Bund "

. In den Ausführungen, die von der „La Plata-
Zeitung " übernommen werden , wird zunächst darauf hnrgewre-
sen, daß der Deutsche Volksbund , welchem auch viele Argentinier
angehören , sich während seines 22jührigen Bestehens niemals
um politische Dinge gekümmert und nur an der Festigung der
Freundschaftsbande zwischen den beiden Bollern gearbeitet hat.
Angesichts der augenblicklichen Hetze, so stellt derVerfasser fest,
müsse er jedoch warnend darauf Hinweisen , daß die Dinge nicht
so weiter gingen. Die Ziele und Methoden der Hetze seren die
gleichen wie 1913/14 , nur die angewendeten Mittel seren letzt
noch niederträchtiger und unsauberer und die Tonart der Skan-
dalpresse noch ekelhafter und verlogener. Die Hetzkampagne falle
bezeichnenderweise mit dem Versuch der angelsächsischen Länder,
Deutschland einzukreisen, zusammen und sei seit dem letzten
deutsch- argentinischen Wirtschaftsabkommen schlagartig verstärkt
worden.

Leider sei unverkennbar, daß teilweise die internationale Hetze
das Ziel bereits erreicht habe : Verstimmung zwischen einem
Teil der Argentinier und der Deutschen . Tagtäglich würde»
Deutsche und Deutschstämmige Argentiniens gröblich beleidigt,
verdächtigt und als „bösartige Verbrecher und Verschwörer"
hingestellt , ohne daß die berufenen Stellen dagegen einschritte «.
Schließlich müssen jene, welche zu den ruhigsten, anständigsten
und arbeitsamsten Mitbewohnern des Landes gehörten, ein Ge¬
fühl der Verbitterung und Enttäuschung ergreifen, selbst wenn
zahlreiche argentinische Freunde immer wieder versicherten , daß
dir wirklichen Argentinier mit der . Hetze nichts zu tun hätten.
Es sei daher wünschenswert, daß nach dem völligen Zusammen¬
bruch der Patagonienhetze die argentinische Regierung Maß¬
nahmen ergreife, um den gewerbsmäßigen Brunnenvergiftern,
Agenten der Moskauer Internationale und anderen Dunkelmän¬
nern , worunter sich nur wenige gebürtige Argentinier befinden
dürsten, gründlich das Handwerk zu legen.

Eine schmutzige Greuelmeldung
„Sunday Chronicle " trieb Vrunnenvergistung

Berlin , 25. April . Die englische Zeitung „Sunday Chronicle"
bringt eine Meldung aus Warschau , wonach in einer von deut¬
schen Truppen besetzten Stadt in der Nähe Memels sechs
Personen getötet und 50 (darunter Frauen und Kinder) ver¬
wundet worden seien . Die Unruhen seien von Bauern aus¬
gegangen, die gegen das „Nazi-System" revoltierten. Deutsche
Truppen hätten auf die Menge geschossen . Ueber 500 Bauern
seien verhaftet und ins Konzentrationslager gebracht worden.

Diese Nachricht ist, wie wir von zuständiger Seite erfahren,
von Anfang bis zu Ende unwahr. Sie stammt aus
derselben Quelle, die in letzter Zeit mehrfach ähnliche , jeder
Grundlage entbehrende Meldungen gebracht hat, so daß die da¬
mit verfolgte Absicht nur zu offenkundig zutage tritt.

Bolivien autoritär?
Buenos Aires , 25 . April . Wie aus La Paz gemeldet wird,

hat der Präsident von Bolivien , Oberstleutnant German
Pusch, durch ein Dekret Kammer und Senat aufgelöst und die
Persassung außer Kraft gesetzt. An die Stelle des bis¬
herigen parlamentarischen Regimes soll eine autoritäre Staats¬
führung mit entsprechenden politischen und wirtschaftlichen Voll¬

machten treten. Pressevertretern gegenüber erklärte Präsident
Busch , daß dieser Entschluß der Notwendigkeit der selbständigen
Entwicklung Boliviens entsprungen sei.

Als Grund für diese Maßnahme wurde in dem Erlaß die ge¬
fahrvolle innere Lage des Staates angegeben. Busch betonte, daß
oie Regierung keine „extremistischen Ziele" habe , sondern „rein
bolivianisch " orientiert sei . Die öffentliche Meinung des Lan¬
ges hat auf den Erlaß des Staatspräsidenten Busch, durch den
Bolivien in einen totalitären Staar umgewandelt worden ist,
justimmend reagiert, da allgemein die Ueberzeugung herrscht,
>aß nur ein finanzieller Ausbau einen Staatsbankerott abwen-
) en könne.

Der finnische Kultusminister in Berlin eingetroffen . Ei¬
ner Einladung von Neichsminister Rust folgend, traf auf
dem Flughafen in Tempelhof der finnische Kultusminister
Anno Prjoe Hannula zu einem dreitägigen Deutschlandbe¬
such ein . Zum Empfang auf dem Rollfeld hatte sich mit dem
finnischen Gesandten Wuorimaa Reichsminister Rust einge¬
funden , der seinen Gast herzlich willkommen hieß . Nach ei¬
nem Besuch bei dem Reichserziehungsminister besichtigte Mi¬
nister Hannula die Reichsakademie für Leibesübungen so¬
wie das Neichssportfeld und die Dietrich- Eckart -Bühne . Am
Abend gab Reichsminister Rust zu Ehren seines Gastes ei¬
nen Empfang im Hotel Bristol.

Bernhard Köhler gestorben. In der Nacht zum Dienstag
ist, wie die NSK . meldet, der Leiter der Kommission für
Wirtschaftspolitik der NSDAP . , Bernhard Köhler , nach kur¬
zer schwerer Krankheit im 56. Lebensjahr verschieden.

Ausbau des deutschen Nundfunknachrichtendienstes. Der
deutsche Rundfunknachrichtendienst in fremden Sprachen
wird ständig weiter ausgebaut . Nachdem seit dem 21 . April
zu dem englischen Nachrichtendienst über die Reichssender
Köln und Hamburg von 20 .15 bis 20 .30 Uhr ein zweiter
von 22 .15 bis 22 .30 Ahr getreten ist, beginnen am 25 . April
Nachrichtensendungenincrabischer Sprache und inaf -
r i c a a n s.

USA .-Hetzjournalist ans Italien ausgewiesen. Nachdem
vor Monaten der römische Vertreter der „Chicago Daily
News" aus Italien ausgewiesen worden war , wird jetzt be¬
kannt , daß auch sein Nachfolger Mawren von italienischer
Seite aufgefordert worden ist, binnen einer Woche das Land
zu verlassen. Diese Maßnahme wurde im Zusammenhang
mit der allgemeinen politischen Einstellung dieses amerika¬
nischen Berichterstatters erforderlich.

„Robert Ley " in Funchal. Das KdF .-Flottenflaggschiff
„Robert Ley" ging Montag auf der Reede von Funchal vor
Anker. Die trotz der frühen Stunde zahlreich erschienenen
Deutschen Funchals warteten ungeduldig auf den Augen¬
blick, an welchem die Hafenbehörden die Formalitäten er¬
ledigt hatten und der Besuch des Schiffes freigegeben wurde.

Großfeuer in einem Eifeldorf . Von einem folgenschweren
Brandunglück wurde am Samstag das Eifeldorf Harper¬
scheid (Kreis Schleiden) heimgesucht . Gegen 13 Uhr brach
in einem Anwesen ein Brand aus , der sich durch den hef¬
tigen Sturm sehr rasch ausbreitete und auf weitere vier An¬
wesen Übergriff. Fünf Anwesen, darunter drei größere Bau¬
ernhöfe, wurden vollkommen eingeäschert, wodurch fünf Fa¬
milien , insgesamt 28 Personen , obdachlos wurden . Zwölf
Stück Vieh kamen in den Flammen um.

Elf Tote bei Bootsunglücken in Rumänien . Auf der Do¬
nau bei Ismail ereigneten sich zwei schwere Anglücksfälle.
Ein Boot mit 18 Insassen kenterte bei hohem Wellengang.
Sieben Personen ertranken . Kurz daraus kippte ein zweites
Boot mit vier Insassen um. Auch diese vier Personen fanden
den Tod in den Wellen.

Aufhebung der Einreisesperre in das Memelgebiet . Die
bisher bestehende Einreisesperre für das Memelgebiet ist
aufgehoben worden . — Die Einreise in das Memelgebiet
unterliegt daher nicht mehr den bisherigen Beschränkungen.
Dagegen bleibt dieEinreisesperreindasProtek-
torat Böhmen und Mähren vorläufig auf¬
recht erhalten. Ausnahmen werden nur in besonders
begründeten Einzelfällen zugelassen . Entsprechende Anträge
sind, wie bisher , den zuständigen Industrie - und Handels¬
kammern vorzulegen.

«

^eyrrraste machen ihre Militärübungen in den FerieInteresse des Schulunterrichtsund zur Ersparung von Ve
tretungskosten muß, wie der Reichserziehungsminister mittsilbesonderer Wert darauf gelegt werden , daß Lehrkräfte milit
rische Hebungen möglichst nur in den Ferien ableisten DcOberkommando des Heeres habe deshalb angeordnet, daß Ai
gehörigerer Lehrberufe und Studierende im allgemeinen mm den Serien zu Hebungen einberufen werden sollen Di
Reichserziehungsminister ordnet an. daß Lehrkräfte , sobald seinen Einberufungsbefehl zu einer militärischen Hebung erhaten . den Urlaubsantrag hierzu unverzüglich auf dem vorgeschrt
haben

^ "stwege ihrer Vorgesetzten Dienstbehörde einzureiche

Wellen Sie unsere Zeitung!

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 26 . April 1939.

Der letzte Kniff . Mit diesem Schlager trat gestern
abend das Tegernseer Bauerntheater hier auf und hatte
damit einen sehr guten Erfolg und ein dankbares Publi¬
kum . Der Saal des „Grünen Baum " war dicht besetzt und
die Künstler gaben ihr Bestes , das Stück voll zur Wirkung
zu bringen , was ihnen auch restlos gelang . Es atmete echt
bayerischen Humor , der sich auf die Zuschauer übertrug und
sie zu lebhaftem Beifall hinriß . Die NSG . „Kraft durch
Freude " hat mit dem Auftreten des berühmten Tegernseer
Bauerntheaters zweifellos vielen Freude gemacht.

Die Schulen hören die Rede des Führers im Genreiu-
schaftsempfang. Da der Führer am 28 . April von
12 .00 bis 13 .30 Uhr im Reichstag zum deutschen Volke und
zur Welt spricht , hat Reichserziehungsminister Rust ange¬
ordnet , daß der Unterricht an diesem Tage von 12.00 Ahr
ab ausfällt und dafür sämtliche Lehrer und älteren Schüler
zum gemeinschaftlichen Empfang der Führerrede zu ver¬
sammeln sind. In den Volksschulen nehmen die Schüler
und Schülerinnen des siebenten und achten Schuljahres , in
den mittleren und Höheren Schulen die Schüler und Schü¬
lerinnen von der dritten Klasse einschließlich ab am Ge¬
meinschaftsempfang teil.

Calw , W . April . (Ein 71jähriger vorbildlicher SA .-
Mann . ) Wohl den ältesten attiven SA . -Mann im Kreis
hat der Sturmbann 11/172 in seinem Sturm 15/172 Anter-
reichenbach . Es ist der Scharführer Ehinger, der nicht
bei einem Aktiv II , sondern bei einem Aktiv I Sturm schon
seit Jahren regelmäßig seinen Dienst tut . Ehinger läßt
keinen Dienst hinaus und hat erst kürzlich wieder einen
25 -Kilometermarsch mit dem Sturm durchgeführt . Die Hal¬
tung des Mannes ist ganz vorzüglich, auch beim Sport , den
er genau so mitmacht wie seine zwanzigjährigen Kameraden.
Demnächst wird er sich auch um das SA .-Wehrabzeichen be¬
werben . Dieser Fall ist ein glänzendes Beispiel von Wehr¬
freudigkeit und Körperbeherrschung bis ins hohe Alter.

Engelsbrand , 25. April . (Kamps gegen die Mäuse .)
Am Samstag rückte eine große Anzahl Einwohner hinaus
auf das Feld , um denMäusen, die so viel Schaden an-
richten, den Kampf anzusagen. Mehrere Zentner
Gift wurden auf der ganzen Gemarkung ausgelegt , und es
ist zu hoffen , daß diese Maßnahme von Erfolg sein wird.

Herrenberg , 25 . April . (Landfrauentag in Herrenberg .)
In der großen Festhalle in Herrenberg trafen sich die
Landfrauen des Kreises Böblingen . Die Tagung war
verbunden mit einer Ausstellung, die bäuerliche Klei¬
dung , Vorratsstube , Bauernstube und arbeits - und zeit¬
sparende Maschinen und Geräte zeigte. Der Landfrauentag
selbst wurde von Kreisbauernführer Baitinger eröff¬
net . Die Anwesenheit des Landesbauernführers Pg . Ar¬
nold gab der Tagung ein besonderes Gepräge . Land¬
abteilungsleiterin Pgn . Aldinger sprach vom Leben der
deutschen Landfrau . Landesbauernführer Arnold zeigte
in großen Amrissen das Vergangene und das heute Gewor¬
dene in unserem deutschen Vaterland . Anschließend an die
Tagung besichtigte Landesbauernführer Arnold die der
hiesigen Winterschule angegliederte Hauswirtschaftsschule.

Stuttgart , 25. April . Unter der Eisenbahnbrücke am
Nordbahnhos wollte ein stadtauswärts fahrender auswärti¬
ger Lastkraftwagen einen anderen in dem Augenblick überho¬len , da sich ein Straßenbahnzug auf gleicher Höhe befand.
Dadurch wurde der Lastzug abgedrängt , so daß er anschei¬nend keine andere Möglichkeit mehr sah , als auf den Bür-
gersterg zu fahren . Ein etwa zehn Jahre altes Mädchen, dasin der Nähe des Rinnsteins ging , kam dabei unter die Rä¬der, was den sofortigen Tod zur Folge hatte.

Uraufführung. Die Uraufführung der Tragödi»
„Die Heilige" von K . G . Walther Best ging in dem bis zu»
letzten Platz besetzten Kleinen Haus der Württ . Staatsthe¬
ater in Anwesenheit des Dichters in Szene . Dem Dichtes
selbst aktiver Kämpfer der Bewegung , geht es in erster Li¬
nie darum , auf dem mittelalterlich -historischen Hintergrund
zur Zeit der Landgräfin von Thüringen , der „Heiligen EÜ-
sabeth" der bekannten Legende, die Tragödie eines Frauen¬
tums aufzuzeigen, das durch die rücksichtslosen Methoden d«
mittelalterlichen Kirche seines eigentlichen Sinns bewußt
beraubt wurde . Nur der Zweck heiligte die Mittel , und s«
machte Rom durch den von ihm beauftragten berüchtigte»
Bruder Konrad , den Meister von Marburg , aus der a»
ihrer Liebe zu dem im Kreuzzug geopferten Gatten zerbro-
chenen deutschen Fürstin und Mutter ein willenloses Werk¬
zeug der politischen Kirche , aus der „Ketzerin" eine „Hei¬
lige"

. Der Dichter überläßt die Deutung des Geschichtliche»
uns selbst, und unter uns besonders der deutschen Frau , di«,im Zuschauerraum sitzend, selbst zur Eegenspielerin des auf
der Bühne an ihr Herz und ihre Seele dringenden Vor¬
gangs wird . Die Aufführung wurde zu einem starken Erleb¬
nis , zu dem die ausgezeichnete Besetzung der Hauptrolle«
wesentlich beitrug.

Fe/77 t/T/r <7ü )c// -u/r//L/7e/ ^ ü/rE
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Kusterdingen, Kr . Tübingen , 25. Avril . (Motorrad
gegen Omnibus .) Am Sonntag fuhr am Ortsausgang
von Kusterdingen ein Motorradfahrer in voller <̂ ahrt rn
die Kurve und rannte gegen einen aus Tübingen wmmen-
den Omnibus . Mit schweren Kopfverletzungen brachte man
den unvorsichtigen Motorradfahrer in die Klinrk nach Tü¬
bingen.

Berlichingen, Kr . Künzelsau , 25 . April . (Tödliche
Folgen . ) Feldschütz Ferdinand Schad war dieser Tage da¬
mit beschäftigt , die anläßlich des Führergeburtstags zur
Ausschmückung der Ortsstraßen angebrachten Girlanden
wieder abzunehmen. Er benützte dazu eine Leiter , von der er
infolge eines Fehltritts aus etwa 2 Meter Hohe rücklings
abstürzte. Er fiel auf den Hinterkopf und mußte nnt ernem
Schädelbruch vom Platze getragen werden. In seine Woh¬
nung gebracht , starb er kurze Zeit nach dem Unfall.

Weingarten , 25. April . (Kind schwer verun¬
glückt . ) In der Schozachstraße lief in dem Augenblick , all¬
ein Lastkraftwagen vorüberfuhr , ein vierjähriges Kind auf
die Fahrbahn , ohne sich umzusehen . Es wurde erfaßt und
überfahren . Das Kind wurde so schwer verletzt , daß ihm das
Bein oberhalb des Knies abgenommen werden mußte.

Langenargen , 25 . April . (TödlicherSturz .) Der 41
Jahre alte Anton Brendle in Langenargen stürzte vor eini¬
ger Zeit , als er einen schweren Sack auf den Schultern trug,
über die Treppe hinunter . Die dabei erlittenen Verletzun¬
gen führten nunmehr den Tod dieses fleißigen Mannes her¬
bei.

Ulm , 25 . April . (Todesfall .) Nach längerem Leiden
ist im Alter von 71 Jahren der frühere Hotelier Hans Fe-
zer gestorben. Als ehemaliger Besitzer des Russischen Hofes,
des ersten Gasthofes unserer Stadt , war er eine weitbe¬
kannte Persönlichkeit. Er stammte aus dem vielbesuchten
Easthof zum Rad in Laichingen. Im Mai 1930 übergab er
das Hotel in andere Hände , es ging in den Besitz der Ho-
reska GmbH. über . In seinem Haus am Michelsberg durste
er sich noch einige Jahre der Ruhe erfreuen.

Haigerloch, 25. April . (Juden lernen praktische
Arbeit .) Sämtliche arbeitsfähigen Juden aus Haigerloch
find vom Arbeitsamt zu Arbeiten an der Reichsbahnstrecke
Horb—Neckarhausen herangezogen worden . Die Juden wer¬
den — getrennt von den deutschblütigen Arbeitern — in ge¬
schlossener Arbeitskolonne eingesetzt und erhalten Stunden¬
lohn . Täglich werden sie in Omnibussen an die Arbeitsstelle
gebracht . Von der Bevölkerung wird die Maßnahme des
Arbeitsamtes begrüßt.

^
ave» «

Prospekte durch LieMmeralbrunnen AG. Daü Überklugen-

Selund und dekommllkd

Altensteig -Stadt

Wehrversammlung
Die Wehrversammlungfür den hiesigen Gemeindebezirk

findet am 11 . Mai ds. Zs . , vormittags 8 Uhr in der Turn¬
halle hier statt . Zur Teilnahme sind verpflichtet : alle gedienten
Wehrpflichtigen des Beurlaubtenstandes der Geburtsjahrgänge
1894— 1905 und 1908— 1917 (also Reservisten I und II und
Landwehr I) , ferner alle Angehörigen der Geburtsjahrgänge 1893
und ältere, die sich freiwillig für den Wehrdienst weiterver¬
pflichtet haben. Näheres siehe Anschlag am Rathaus und unteren
Echulhaus.

Den 26 . April 1939 Der Bürgermeister.
Stadt Wildberg , Kreis Calw

Der am Dienstag , den 2 . Mai 1939 fällige
Krämer-, Vieh- und

Schweine-Markt
wird abgehalten und ergeht hiezu allge¬
meine Einladung.

Marktbeginn : Schweinemarkt 7 . 30 Uhr
Biehmarkt 8 .00 Uhr.

Für den Markt gelten folgendeBedingungen , die unbe¬
dingt einzuhalten sind:
1 . Für alle zu Markt gebrachten Tiere sind Ursprungszeugnisse

beizubringen.
2 . Klauentiere aus stark verseuchten Kreisen oder aus Ge¬

meinden , die im 15 Kilometer -Umkreis liegen , sind zum
Markt nicht zugelassen.

Wildberg , den 25 . April 1939. Der Bürgermeister.

Rundfunkprogramm des Reichssenders Stuttgart
Douuerstag, 27. April : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe, Wetter-«encht , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Ländwirtschaft-« che Nachrichten, 6 .00 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert . Friihnach-

yckchten , 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte , 8 .10 Gymnastik, 8 .30 Ohne Sorgen jeder Morgen , 9.20Mir Dich daheim , 10 .00 Volksliedsingen , 11 .30 Volksmusik undBauernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert, 13 .00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13.15 Mit-

.tagskonzert , 14 .00 Berühmte Sänger — beliebte Orchester, 16.00
Machmittagskonzert , 18 .00 „Es steht ein Lind in jenem Tal . .1L30 Aus Zeit und Leben, 19.00 „Zoppot ruft !", 19 .30 Der CoroDelmonte fingt, 19 .45 Kurzberichte , 20 .00 Nachrichten des Draht-
Meu Dienstes , 20 .15 „Unser singendes, klingendes Frankfurt",ULÜO Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter- und Sport-Gericht, 22L0 Volks- und Unterhaltungsmusik . 24 .00 Nachtkonzert.

Gaulag -er Beamten vom is. vis 21. Mm
Großkundgebung mit dem Neichsbeamtensührer und Gau¬

leiter Murr
nsg . In der Zeit vom 19 . bis 21 . Mai dieses Jahres findet in

Stuttgart der zweite Gautag des Amtes für Beamte Gau
Württemberg-Hohenzollern statt . Zum zweitenmal seit der
Machtergreifung durch den Nationalsozialismus — der erste
Eautag fand im Jahre 1934 statt — wird ein Großteil der
schwäbischen Beamten zu gemeinschaftlicher Arbeit in der Gau-
Hauptstadt versammelt sein , um hier aus berufenem Munde neue
Ausrichtung für ihre Arbeit zu erhalten. Das Programm sieht
für die beiden ersten Tage Sondertagungen für die Politischen
Leiter einschließlich der Vertrauensmänner vor . Am Vormittag
des 21. Mai finden dann für die einzelnen Sparten der Beam¬
tenschaft Sondertagungen statt ,

' ^ ^

Vorsicht im Wald und auf der Heide!
Die Frühlings- und Sommermonate bringen unseren Wäldernwieder Zeiten der Gefahr . Die wärmende Sonne hat die Boden¬

feuchtigkeit aufgesogen, und ein Funke, ein glimmender Ziga¬retten- oder Zigarrenstummel , der noch nicht völlig ausgegangeneRest eines Pfeifeninhalts, ein Streichholzkopf, kann einen Wald-brand entfachen. Obwohl der Deutsche im allgemeinen ein gro-ßer Naturschwärmer ist, obwohl er die Waldeseinsamkeit invielen Liedern besingt, kommt es doch noch alljährlich vor, daßdiese Liebe zum Walde bei vielen nur „platonisch" ist. Anders
ist es nicht zu erklären , wie es möglich ist, daß immer noch all¬
jährlich in der warmen Jahreszeit Waldbrände Vorkommen , dienicht allein die Naturschönheiten des Waldes aus weiten Flächenserstören , sondern auch noch einen äußerst wichtigen Rohstoffvernichten; Venn Holz ist ein Rohstoff geworden, auf dem sichzahlreiche Industrien und Handwerke ausbauen.Die größte Anzahl dieser Waldbrände ist auf Unachtsamkeitund reinen Leichtsinn zurückzuführen. Es muß allen Mensch -ndas Gefühl dafür eingeprägt werden , daß jeder Waldbrand einBaumfrevel m großem Stile ist. Wer den deutschen Wald mut¬willig oder fahrlässig vernichtet, vergeht sich am Volksgut , dasnicht nur uns, sondern auch noch vielen kommenden Generationengehört Mit vollem Recht trifft jeden Waldfrevler strenge Strafe,denn die Brandstiftung im deutschen Walde ist ein Verbrechen
^ Allgemeinheit . Ein solches Verbrechen zu verhüten aberist Pflicht emes jeden Volksgenossen. Also. Vorsicht im Waldund auf der Heide! lk a- n

Ssk » nntmactn «ns «>
6 « NLOLk ».

Ortsgruppe Altensteig
Heute abend 20 .00 Uhr Besprechung über die Gestaltung -erMaifeier im „Bad"

. Die Vereinsführer, Betriebssührer undFührer der Organisationen und Gliederungen sind zu der Be¬
sprechung eingeladen . Ortsgruppenleiter.

HZ Gef. 28/491, Standort Simmersfeld. Heute 20 .30 Uh,am Schulhaus.
BdM. Standort Altensteig . Der ganze Standort ist heute20 . 15 Uhr vollzählig am unteren Schulhaus. (Uniform und

Schreibzeug ; wer Musikinstrumente hat, diese mitbringen) .

Oberkirch, 25. April . (Hauptausschußsitzung des Schwarzwald¬vereins. ) Am Samstag fand hier die Hauptversamm¬
lung des Schwarzwaldvereins statt. Der Präsident
Universitätsprosessor Dr. Schneiderhöhn- Freiburg , konntedabei eine stattliche Mitgliederzahl begrüßen . Die Tagesordnung
brachte zunächst die Bekanntmachung des umfassenden Jahres¬
berichts , der bereits früher veröffentlicht wurde. Im Verlaufeder Sitzung wurde die Tagesordnung für die 75. Hauptversamm¬
lung , die in großem Rahmen am 10 ., 11 . und 12 . Juni 1939 als
Jubiläumsversammlung auf dem Feldberg stattsinden wird,
Lekanntgegeben . Der 10 . Juni wird mit Tagungen der einzel¬nen Gebiete ausgefüllt sein, denen am Sonntag , 11. Juni , um
11 Uhr die Hauptversammlung und am Nachmittag eine Wan¬
derung mit anschließendem Kameradschaftsabend folgen werden.
Für Montag ist eine größere Wanderung durch das Feldberg¬
gebiet vorgesehen. Als Vertreter der Badischen Landesnatur¬
schutzstelle berichtete Dr . Oberndorfer über Naturjchutzsra-
gen. Es soll eine „Rühr - mich - nicht - an - Karte "^

unter
Mitwirkung aller einschlägigen Stellen geschaffen werden , in der
die Gesamtfläche des Schwarzwaldes erfaßt wird und auf dei
zusammenhängende Gebiete , die unter Naturschutz gestellt werden
sollen, einzuzeichnen sind. Bei der Schaffung dieser Karte sollder Schwarzwaldverein Mitwirken . Beim letzten Punkt der
Tagesordnung wurde bekannt , daß als Tagungsort für die
76 . Hauptversammlung die Schutterstadt Lahr festgesetzt wurde.
Ferner wurde bekanntgegeben , daß die Bezeichnung „Ortsgruppe"
für die einzelnen Vereine in „Z we i g v e r ei n" geändert wurde.

Gestorben
Altburg: Kathr. Mohr geb . Dittus.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in
Altensteig . D .-Aufl. : III . 1939 : 2250 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.

5il ist rlos bevmlirte Mittel rvm Xlmspölen, Lriiken vm> kleckentiemen
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Todes -Anzeige

Heute verschied unerwartet rasch'

Schernbach, den 25 . April 1939

Johannes Frey
Altanwatt

nach langem , schwerem Leiden im Alter von 74 Zähren.
Zm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Ernst Frey und Frau

Beerdigung Donnerstag nachmittag V» 2 Uhr.

MW IW WWk
Sonderausgabe des Illustrierten Beobachter

Preis RM 2.— . Zu haben in der

Buchhandlung Lauk, Altensteig

Fahre Donnerstag früh 8. 15 U.

Stuttgart
Autovermiet. Reiher , Tel. 295

ZOrlekUHM Umsatz!

He«
hat zu verkaufen

Gauß » Ueberberg

Donnerstag
Singstunde
(Vollzählig)

Zum 1. Mai
empfiehlt

Hakenkreuzfähnchen
Wimpelketten
Flaggenketten
Wimpelgirlanden
Führerbilder
in großer Auswahlj
die

Buchhandlung Lauk
Attensteig

rck*,«rd« n. tiämorrdoieivn rind
v«rurrodtt «lurcß trägen 8tvsiv/« c^re !. ^
öeugen ^ » »X

m . 5om - Drops
^ 30 5t. 50, . I . —. 100 5t. 50, . 2. 7L

ln /ipotkeken uncl Drogerien

i
Wer 8sikix zum
Bohnern nimmt , ^
nimmt es immer
ganz bestimmtl^ DR

- L OOSS -,7S . Pi04 1.40

/ -r wird eines dlaedr» 6er
^ .benleurer und lierkanger de Vrieö
ersckvssen susgekundev . „Ls var die
l -liinmeldlaue !" «ündseine 1er2ren ^ orre.
-^der die veiL v̂enig mir dieser
ierrren Aussage snsulangen . V̂ er er-
scdoü de Vries ? Das ddSdeden Ariane,
der Makler l 'dorsen , dessen krau errr
VerdArnis mir de Vries darre — oder
der rärseldalre Malaie , der den 'I'ier-
rransporr des Herrn de Vries degleirer?

LaumFarre-r sedried diesen sn
merkwürdigen ^ enscken und Lreneri

reicden koman:
Ls Lire / /rrrrrrre/b/arre
Lrn neues ^7dlenducd kür r ^4^

2u daden dei:

uuemnmmims ksuk

Eine gute

« U
22 Wochen trächtig , verkauft

Attensteig , Cgenhauserstr. 1 l 4

Ein b/z jähriges

Georg Gauß , Wart
verkauft
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